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LIebe LeserINNeN, LIebe Leser, 

der Titel des Heftes mag erstaunen: Zum einen 
handelt es sich, so möchte man meinen, bei Or
thographie und Grammatik nicht um Bereiche, 
die großen Spielraum zulassen; zum anderen 
mag man sich fragen, ob es gerechtfertigt ist, 
Assoziationen zum Spiel hervorzurufen. Tat
sächlich handelt es sich doch um zwei Berei
che, die oft genug nur aufgrund ihrer Regeln 
(und Regelverstöße) ins Blickfeld rücken. Doch 
gibt es innerhalb dieser Regeln auch Alternati
ven. Dabei stellt sich – wie immer, wenn man 
es mit Alternativen zu tun hat – die Frage, wel
che Alternative man jeweils wählen soll. 
Welche Varianten in der Orthographie zur Ver
fügung stehen und ob im Unterricht auch sol
che thematisiert werden sollen, die jenseits der 
Norm liegen (z. B. im Internetschreiben), soll 
im Folgenden gezeigt werden. Im zweiten Teil 
des Heftes stehen grammatische Reflexionen im 
Vordergrund. Hier liegt der Fokus auf solchen 
Phänomenen, die als sprachliche Zweifelsfäl
le gelten und gerade deshalb im Unterricht be
handelt werden sollten. Auch wird es in diesem 
Teil um die Frage gehen, wie Grammatikunter
richt in der Sekundarstufe I und II interessant 
gestaltet werden kann.
Ziel des Heftes ist es zu zeigen, dass Orthogra
phie und Grammatik viele Anknüpfungspunk
te für die Sprachreflexion bieten. Dies berech
tigt zwar noch nicht dazu, die beiden Bereiche 
in Verbindung zum Spiel zu bringen. Wenn im 
Deutschunterricht bei der Sprachreflexion aber 
nur etwas von der Begeisterung aufkommt, die 
Schülerinnen und Schüler für ein Spiel aufbrin
gen, ist schon viel gewonnen.
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